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i in breifadjcs îjurrahod) ber allerburdiläuftigften 'Brinjefftu unb STamensk

fchroefter Gulalia, roenn nidjt aus uollem, fo öod) reinem unb glattem

§ergen unb SBufcn. &as ift roieber eine Sar, roeldje in ber grouenroelt=

gefdjidjte gurore, Sluffchen, (Spodje unb ums für uns ©Icicbgefeeltc

unb ©eftimmte bie fjauptfacbe ift Shanbal madjen roirb. SBas mein culalidjtcs

©emüte befonbers ergebt, ift ber ©ebanhe, bafj es unter uns Sdjöncu felbft in ben

böcfjften Stäuben ©leidjgefinntc gibt, bie fid) 311 roaffnen roiffen gegen bas ftärber

feinroollenbe ©efchledjt, bem falua nenin STlaniigefdjöpfs. llnb mit roas für 2Baffen?

Seine feinen Slabelftidje mel)r, nein, Sanjcnftirtje aus ber ©olöfüllfebcr einer Ijodj=

abflidjften Siadjhommenfdjaftlcrm ber feiigen 3ungfrau uon Orleans. SBenri fdjon

Sein 23udj, bas Slbtjanblungcn moralphilofophifdjen 3nt)alt8" bringen foll, Seinem

königlichen Steffen Sllfonfcrid) uon Spanien fo uiel 2lngftmcirei einfiögt, finb es

jebenfalls nidjt bie moralifdjen Stellen barin, roeldje er fürdjtet, fonbern et roittevt

mit feiner langen fiönigsnafe eine Sfadjabmung unferer toshanifdjen greunbin Souifc

non Sachfcn=©iron--Sofelli u. 21. roeshalb er Sir öeroroegen fredjlidjer SBeife bie §eraue=

gäbe beines ©eifteshinöes oerbteten roill, fogar mit ber Srohung uon SRangenttjebung

unb Sntjug ber Slpanage. Samit 3eigt er aber, tncg ©eiftes fitnb er felber ift unb

ertjebenb roirkt er auf uns grauengefdjledjtlingc, mit roelrij moralnaffen Sappen Su

biefem Ijifpanoligen Ihronnerfigcr ben Ijofjlen fiopf geroafdjcu Ijaft. SBas geljt es felbft

ben Ijödjften fiönig an, roas roir jung* unb altfräulidjcn Srijonljcits^SITouopoliftinen

Sur Srudîlcgung parat tjalten? Darum fage mutig: apage apanage!

Slls dritte im fdjönen 93unbe melbete fiifj bic ©räfiu 3lha fiinskrj^almavj,
roeldje äudj iljre (Srinnerungen" in 23erlin erfdjeinen lieg, aber uon ber SBiencr

Staatsanroalterei natürlid) konfis3iert rourbe. Sa roerben natürlid) roeniger bie

(Erinnerungen" als bie ©räugerungeu" unferer lieben 3tfea gefürctjtet, roeldje als

ehemalige Dperettenfängerin geroiffe Herren babei bis aufs tief fte, uertraulietjfte STegligee

entfjülten bürfte, bei roeldjer ©elegentjeit gar SHandjer einen böfen Sdjnupfen bekäme.

Slber nur mutig barauf los entljüllt! STtir ift fo etroas leiber nicfjt gegeben, benn

roo nidjts roar unb nidjts ift, ba ift audj mit beftem SBitlen nidjts 3U entfjüllen. 3d)

meine bies natürlid) nur bilblid), benn meine Cxrlebnige roaren uon jetjer fo manns«

ueradjtenb, bafs jebes maskuline Sdjeufal mir fdjon uon SBeitem ausroidj, roesljalb

idj beute nod) in ftolgefter 3ungfräulidjheit mein Hlietmicigcs 23anner tjadjtjalten hann

unb mit fiegesroebmuterftidüer Stimme ausrufen kann: 3dj bleibe frei uon Siebes^

Slllotria für immer Seine heufdjc Eulalia.

BcamtcnzeugmspfHcbtverbot.
Stiebt nad) greiheit riedjt ber neuefte

SSunbesrätlidjc ©rlag,
SBeldjer ber firitih, ber freien,

Sdjlägt ben S3oben aus bem gag!

Soll mit foldjen Sdjcinfiguren
Unfer Sanb benölkert fein,

Sie erft müffen etj' fie äeugen

Ilm (Erlaubnis Rommen ein?

Sas foll uns nidjt roiberfatjren,
2Bo felbft ber monardj'fdje Staat
Ungeftraft nidjt Ijeut'gen Sages

93erfallen burft auf foldjen Sîat!

STational» unb Stiinberäte

tilget aus ben fdjroeren Sdjimpf,

Sag audj eud) bas 23olk begegne

Sïïit bem tjodjerroünfdjtcn ©limpf!

greies 3eugnis roalf im Sanbe

Hnb beroeifc uns aufs Sleu

Db audj mandjes unerklärlich

Sag nidjts 311 uertufdjen fei!

& Fax.

fi Buntes Hllerlet. fi
Sie SBintercampague geht langfam an:
3n Dlten; £)ie (Sintracbt £)\c ©rütli
3n 33ern bic Scmohraten ftdj ftramm
Sin bem 23ankett taten gütli".
Sie 93unbesperfammlung bie begann

Sïïit ber 3nfidjfelbftucrtiefung",
Sie State ernannten rjoll (Sifer unb gleiß

Sic fiommiffion 3ur SBatjlahtenprüfung.

llnb bafür, bag auch ber ©rage 2tat"

IBon 23ern nidjt umfonft uersieht,

Sorgt pflidjtgetreu als S3ürgcrsmann

£jerr Stuber aus Stieberrieb.

Slud) forgt bas Motu proprio
gür bie Glerici aller Strien:

SBer einen auf unredjten ^faben erroifcfjt,

§at ben 33annfludj mm 3U erroarten.

3n 33afel aber, ber frommen Stabt,
Ser Stabt ber göttlidjen ©nabe,

Sa roeift ber fjerrgott ins SSariété,

Sie Seut' auf bem ridjtigen 5Bfabe.

Slud) 's SBelttelegraphenbenhmal fpucht

3n ber 33unbesftabt nod) in continö ;

3ur 3eit probusiert fidj bas Sattengcrüft

Stls fiirchfelöfreilidjtfiijno.

3u wahrheitsgetreue 33eridjtc fchrieb

Stus Tripolis §err Sr. SBeibel;

Sa machten bie Sfchinggen hu^en ^5ro3eg

Hnb jagten £jerrn SBeibel 311m Seibel.

Hnb 's 33erner Sagblatt" uom Steujahr an

SBirb 3roeimal täglich erfdjeinen;

Sann hinht's fjalt um 2 halbe Sage nadj

Stnftatt roie bisher, nur um einen.

Cieber Hebelfpalter! Du tjaft gut midj im örieffaften fragen

Uflot roo ftecfftu?" ©eil, roenn bu öas nur aütmal roüfjtift! aber öa

git es feint DDürft. JDeiflu, am liebften mürbe id) öerten fteefen, roo öer

3« ß. Bosrotdjt in öer Ietfdjten llummero öen ferbifdjen Peter bingemalt

tjat öas märe öppis für mein Dater feinen Sotjn! 2tber öu muefd)t

nidjt meinen, ätjnlidjerrois ift's öem Uflot aud) fdjon pafftert. So 5. 23.

bei öem lieben fdjönen £röbeben öa fteefte öer Uflot nemltd) im Cfyeater

jtnifdjen 5tDo btljauberen Damen, rr>o er immer am liebften ift. Unö jetjt

alfo reo öa öer Boben anfangt $u tfittern unö fo fdjjüfet öie jmo molligen

l\tnöer ltnggs unö red)ts in mid) inen at) unö flanierten ftd) an

meinen 2Irm, alsöann unö fo öadite id), es tft bimetö wat}v: Der Cttmme

tjal's d3lücf". 3m übrigen t)et mid) öas oZröbeben gefurt, öenn td) mufjte

fofort tjeim ju metner Gilten go fef)n, roas fte mad)t, fonft Jjett td) als

gebilöeter Uflot öie yro feinen ZUäuslein heimbegleitet, oöer nod). lieber

blos öie einte öanon aber ja en Cüfel! Dann fommt öod) nie ein

Unglüd? allein; fonöern nad) öem (Erbbeben fam ber Bapft in Kom,

fennft itjn? Jdj au niö. Der b,at mtd) nod) nie! nerflüemereter aufgeregt

mit feinen Ködjinnen roo ntd)t met)r öa finö Donnerroelter, tno follen

öann nad)f)er öte gefalblen öes %rrn it)r tjaubt Einlegen? 2tber fte

öürfenlt ja öod) behalten t)tnneöri, es ift unö blibt eine ZUtftifafion, es

ift beffer, fonfd)t tcelje enn fie losgelaffen oöer mie es fyeifjt. 2Xber öas

neue motu poblto" oöer rote es fjetfjt? ^ä? lieber Hebelfpalter, f)aft

öu aud) eine fd)öne ^rau, oöer Cod)ter, oöer Ulagö? oöer ein <£sel?

Wo es bjetfjt, laf öid) nidjt gelüften? Dann tue fie unöer 7 Sigel fonft

garantier id) für nid)5, aber td) teilt fdjtüeigen öann fonft unö fo bin td)

Ierfomuftsiert oöer r»te es tjeifjt elje öenn öaf tdj's merfe unö toenn td)

ieôer einmal möd)t meine rilen Sünten beichten unö fo t)etft's: Das

get)t mid) ein Drecf an, gtjeieö en ufe u.f.f. 1 ferner unö fo bin td) meiftens

ein (Dpfer öer Pfltdjt megen öen eilen Vereinen öie rerfluediten, tnetft

unö in öie Stünöelineretne mucs td) 5letfd)amenö öod) aud) nod) iträten,

reenns Ulobe mirö mie 5'Ctjalmil oben, öas man öte Uïettlt erft in öer

tuftgften Woche tauft, parablüi! unö eben mie! 3^ Dm fdjamrott ge=

moröen unö tjabe geflued)t: fdjon mieöer öppis nerpafjt!
21m Uflerlag unö fo t)antd) bid) umefonft erblicft: morum bift md)t

geroefen? (Seil öu trauftt nid)t, öu t)eft's immer nur mit öer Sumperei.

So jej roetfd)t mont gfteeft bt jttemis, morum t)äft mtd) fragt im

Prmatfafien ^et$t unö fo tjocfi graö t)inter eim i^albenltter mit 2 ©las,

rerfd)tanöen Was f)ant in öere ^anö, unö i öere?

<2s grüejt öid) öein lieber Uflot.

J. NÖRR, ZÜRICH, Bahnhofstr. 77
2. Treppe.
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J& Hllerlet Kultur. J9
Sort in ber Dafe in Srtpotte,
Sa jubelt unb johlt bic Sïïcute;

Sine fdjlanke braune Slraberin

3ft Ijodjroillkommene 23eutc.

Sir fileiber Ijerunter! Sas SBeib ift jung,
Sas gibt nodj ein fjauptuergnügen ;

§ilflos ftarrt fie ihre Sßeinigcr an,
STiit Sobcsangft in ben 3ügen.

Sultura itattema.

3n Sänger fjiett itjren (Stn3iig nun,
Sie galbroelt ber Sltetropole;
(Sin Dffistcr ber grande armée

güljrt über bie Samen ßontrole.
Hnb in S3aris oerforgt bie Samarre

STlit Sinbern, bie gerren pon SBelt;

Sie eigenen STiüttcr liefern fie aus,

3roölfjätjrige Sluibdjen fürs ©elb.
Sulturc françaife.

3n Sonbons Strogen, ba gröljlts unbjoljlts-
Stn langer 3UÖ D0U Öetären;
Sin Seinroanbfäckchen mit Steinen gefüllt,
Ser Sdjmuck ber mobernen STlegärcti.

©anj madjtlos ftetjt bie ^BoIi3ci

Sen gurien gegenüber ;

(Ss fliegen bic Steine, bie Scherben klirren,
Ser STTäiiabcnsug ftrömt uorüber.

ßultur of englift) labies.

Ser SBobka, Sîegierungsmonopol,

Ser Staat mug bie STfaffen er3iehen;

®r3iehen hoffet bekanntlich ©elb,

Srum bringt bas ©efdjäft man 511m blühen.

Siegt nollgefoffcn Sltamt roie SBeib

SSor ber ©iftbube in ben Strogen,
Sie S3olt3ei Ijält Stuben bereit

3um STüdjtcrnroerbenlaffeti.
Sultura porugkaja

23erlin SB. Schöntjeitsabenbe nackt

3n Sïïoabit Slïeffcrftedjen ;

©in Sirnen=Sag« unb STadjtreglemcnt

Hnb fenfattonelte S5erbredjen.

Sie 3ettungen roiffen jeben Sag
Serualuergelj'n 311 erjätjten;
Sie Sfäuber in S3odjum kaufen fogar

3n künftlicfjen Käuberbötjlen.
©ermanifdjc fiultur. Cifebetb.

JP Ton den frauen. JP
I. Freundin : Ich weiß nicbt wenn

mich einmal ein fjerr geküßt bat, ein

zweites ïïlal küßt mich keiner wieder."
II. Freundin: leb glaub es wobl, Du

mußt sie nur nicbt gleicb in die Lippen
beißen .!*

Couleur-Artikel
in bester Ausführung.

4 Katalog gratis u. freo-

Carl Roth,
Studenten-Utensillen-Fabr.

Würzburg B 20.

> in dreifaches Hurrahoch der alicrdurchläustigstcn Prinzessin und Namensschwester

Eulalia, wenn nicht aus vollem, so doch reinem und glattem

Herzen und Busen. Das ist wieder eine Tat, welche in der Frnucnwclt-

geschichte Furore, Aufsehen, Epoche und was für uns Gleichgeseeltc

und Gestimmte die Hauptsache ist Skandal machen wird. Was mein eulalichtes

Gemüte besonders erhebt, ist dcr Gedanke, datz cs unter uns Schönen selbst in den

höchsten Ständen Gleichgesinnte gibt, die sich zu wasfncn wissen gegcn das stärker

seinwollende Geschlecht, dcm salva venin Manngeschöpfs. Und mit was für Waffen?

Keine feinen Nadelstiche mehr, nein, Lanzenstiche aus dcr Goldfüllfcdcr cincr hoch-

aoklichsten Nachkommenschastlcrin dcr seligen Jungfrau von Orleans. Wenn schon

Dein Buch, das Abhandlungen moralphilosophischen Inhalts" bringe» soll, Deinem

königlichen Neffen Alfonscrich von Spanien so viel Angstmcirci cinflößt, sind es

jedenfalls nicht die moralischen Stellen darin, welche er fürchtet, sondern er wittert

mit sciner langen Königsnase cinc Nachahmung unscrcr toskanischcn Freundin Louise

von Sachscn-Giron-Toselli u. A. weshalb er Dir derowegen frcchlichcr Wcisc die Herausgabe

deines Geisteskindes verbictcn will, sogar mit dcr Drohung von Rangcnthebung

und Entzug der Apanage. Damit zcigt cr abcr, wetz Geistes Kind er sclbcr ist und

crhcbcnd wirkt cr auf uns Fraucngeschlcchtlingc, mit welch moralnassen Lappen Du

diesem hispanoligcn Thronversitzcr dcn hohlen Kopf gewaschen hast. Was gcht es selbst

dcn höchsten König an, was wir jung- und altfräulichcn Schönhcits-Monopolistincn

zur Drucklegung parat halten? Darum sage mutig: apage apanage!

AIs dritte im schönen Bundc meldcte sich die Gräfin Ilka Kinsky-Palmay,

welche auch ihre Erinnerungen" in Berlin erscheinen ließ, aber von der Wiener

Staatsanwaltcrei natürlich konfisziert wurde. Da werden natürlich weniger die

Erinnerungen" als die Eräutzerungcn" unscrcr licbcn Ilka gefürchtet, welche als

ehemalige Operettensängcrin gewisse Herren dabei bis aufs tiesste, vertraulichste Négligée

enthüllen dürste, bei welcher Gelegenheit gar Mancher einen bösen Schnupfen bekäme.

Abcr nur mutig darauf los enthüllt! Mir ist so etwas lcider nicht gegeben, denn

wo nichts war und nichts ist, da ist auch mit bestem Willen nichts zu enthllllcn. Ich

ineine dies natürlich nur bildlich, denn meine Erlcbnitze waren von jeher so manns-

vcrachtcnd, dasz jedes maskuline Scheusal mir schon von Weitem auswich, weshalb

ich heute noch in stolzester Jungfräulichkeit mein lilienweißes Banner hochhalten kann

und mit siegeswehmutcrstickter Stimme ausrufen kann: Ich bleibe frei von Liebes-

Allotria für immer Deine keusche Eulalia.

Keamîen-eugnîspflîàverbot.
Nicht nach Freiheit riecht dcr neucsrc

Bundesrätlichc Erlaß,
Welcher der Kritik, dcr freien,

Schlägt den Boden aus dem Faß!

Soll mit solchen Schcinsigurcn

Unser Land bevölkert sein,

Die erst müsscn eh' sie zeugen

Um Erlaubnis kommen ein?

Das soll uns nicht widerfahren,
Wo selbst der monarch'sche Staat
Ungestraft nicht heut'gen Tages

Verfallen durft auf solchen Rat!

National- und Ständeräte

Tilget aus den schweren Schimpf,

Datz auch euch das Volk begegne

Mit dem hocherwünschtcn Glimpf!

Freies Zeugnis walt' im Lande

Und beweise uns aufs Neu

Ob auch manches unerklärlich
Datz nichts zu vertuschen sei!

Luntes Allerlei. /5
Die Wintercampagne geht langsam an:

In Ölten; Hie Eintracht Hic Grütli
In Bern die Demokraten sich stramm

An dem Bankett taten gütli".
Die Bundesversammlung die begann

Mit der Insichselbstvcrtiefung",
Die Räte ernannten voll Eifer und Fleiß

Die Kommission zur Wahlaktenprüfung.

Und dafür, datz auch der Große Rat"
Von Bern nicht umsonst verzieht,

Sorgt pflichtgetreu als Bürgersmann

Herr Studer aus Niederried.

Auch sorgt das àtu proprio
Für die Elerici aller Arten:
Wer einen auf unrechten Pfaden erwischt,

Hat den Bannsluch nun zu erwarten.

In Basel aber, der frommen Stadt,
Der Stadt dcr göttlichen Gnade,

Da weist der Herrgott ins Variete,
Die Leut' auf dem richtigen Pfade.

Auch 's Welttelegraphendenkmal spuckt

In der Bundesstadt noch in contino;

Zur Zeit produziert sich das Lattengcrüst

Als Kirchfeldfreilicht-Kyno.

Zu wahrheitsgetreue Berichte schrieb

Aus Tripolis Herr Dr. Weibel;
Da machten die Tschinggen kurzen Prozeß

Und jagten Herrn Weibel zum Deibel.

Und 's Berner Tagblatt" vom Neujahr an

Wird zweimal täglich erscheinen;

Dann hinkt's halt um 2 halbe Tage nach

Anstatt wie bisher, nur um einen.

Lieber Nebelspalter! Ou hast gut mich im Briefkasten fragen

Uflot rvo steckstu?" Gell, wenn du das nur allimal wüßtist! aber da

git es keini lvürst. lveistu, am liebsten würde ich derten stecken, wo der

I. F. Boswicht in der lelschten Nummero den serbischen Peter hingemalt

hat das wäre öppis für mein Vater seinen Sohn! Aber du muescht

nicht meinen, ähnlicherwis ist's dem Uflot auch schon passiert. So z. B.

bei dem lieben schönen Erdbeben da steckte der Uflot nemlich im Theater

zwischen zwo bezauberen Damen, wo er immer am liebsten ist. Und jetzt

also wo da der Boden anfangt zu tsittern und so schlüfet die zwo molligen

Ainder linggs und rechts in mich inen ah und klamerten sich an

meinen Arm, alsdann und so dachte ich, es ist bimeid wahr: Ver Tumme

hat's Glück". Im übrigen het mich das Erdbeben gefuxt, denn ich mußte

sofort heim zu meiner Alten go sehn, was sie macht, sonst hett ich als

gebildeter Uflot die zwo feinen Mäuslein heimbegleitet, oder noch lieber

blos die einte davon aber ja en Tüfel! Dann kommt doch nie ein

Unglück allein: sondern nach dem Erdbeben kam der Bapst in Rom,

kennst ihn? Ich au nid. Der hat mich noch viel verflüemereter aufgeregt

mit seinen Köchinnen wo nicht mehr da sind! Donnerwetter, wo sollen

dann nachher die gesalbten des Herrn ihr haubt hinlegen? Aber sie

dürfenii ja doch behalten hinnedri, es ist und blibt eine Nkistifakion, es

ist besser, sonscht wehe wenn sie losgelassen oder wie es heißt. Aber das

neue motu poblio" oder wie es heißt? hä? Lieber Nebelspalter, hast

du auch eine schöne Frau, oder Tochter, oder Magd? oder ein Esel?

Wo es heißt, laß dich nicht gelüsten? Dann tue sie under 7 Sigel sonst

garantier ich für nichz, aber ich will schweigen dann sonst und so bin ich

lexkomusiziert oder wie es heißt ehe denn daß ich's merke und wenn ich

wieder einmal möcht meine vilen Sünten beichten und so heißt's: Das

geht mich ein Dreck an, gheied en use u.s.f. I Lerner und so bin ich meistens

ein Vpfer der Pflicht wegen den vilen Fereinen die verfluechten, weist

und in die Stündelivereine mues ich zletschamend doch auch noch iträten,

wenns Nlode wird wie z'Thalwil oben, das man die Nleitli erst in der

tusigsten Woche tauft, parablüi! und eben wie! Ich bin schamrott

geworden und habe gefluecht: schon wieder öppis verpaßt!

Am Ustertag und so Hanich dich umesonst erblickt: worum bist nicht

gewesen? Gell du trausti nicht, du hest's immer nur mit der Lumperei.

So jez weischt woni gsteckt bi zitewis, worum häst mich fragt im

privatkasien Ietzt und so hocki grad hinter eim Halbenliter mit 2 Glas,

verschtanden Was hani in dere Hand, und i dere?

Es grüezt dich dein lieber Uflot.

1. Mk, MM. ösnnnosstr. 77
2. 1>eppe.
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^ Allerlei Kultur. ^Ü?

Dort in der Oasc in Tripolis,
Da jubelt und johlt die Mcute;
Eine schlanke braune Araberin

Ist hochwillkommene Beute.

Dir Kleider herunter! Das Weib ist jung.
Das gibt noch ein Hauptvcrgnügcn ;

Hilflos starrt sie ihre Peiniger an,

Mit Todesangst in den Zügen.
Cultura italiano.

In Tanger hiclt ihren Einzug nun,
Die Halbwelt dcr Mctropole;
Ein Offizier dcr ^rancie armes

Führt über die Damen Contrôle.

Und in Paris versorgt die Lamarre

Mit Kindern, die Herren von Welt;
Dic cigencn Mütter licfcrn sie aus,

Zwölfjährige Mädchen fürs Geld.
Culture française.

In Londons Straßen, da gröhlts und johlts-

Ein langer Zug von Hetären;
Ein Leinwandsäckchen mit Steinen gefüllt.
Der Schmuck der modernen Megären.

Ganz machtlos steht die Polizei
Dcn Furien gegenüber ;

Es fliegen die Steine, die Scherben klirren,
Der Mänadenzug strömt vorüber.

Kultur of english ladies.

Der Wodka, Regierungsmonopol,
Der Staat muß die Massen erziehen;

Erziehen kostet bekanntlich Geld,

Drum bringt das Geschäft man zum blühen.

Liegt vatlgesoffen Mann wie Weib

Vor der Giftbude in dcn Straßen,
Die Polizei hält Stuben bereit

Zum Nüchternwerdenlassen.
Kultura porußkaja

Berlin W. ^ Schönheitsabende nackt

In Moabit Messerstechen;

Ein Dirnen-Tag- und Nachtreglement
Und sensationclle Verbrechen.

Die Zeitungen wissen jeden Tag
Serualvergeh'n zu erzählen;
Die Räuber in Bochum Hausen sogar

In künstlichen Räuberhöhlen.
Germanische Kultur. Liicbeik.

^ Von clen flauen. ^
I. l^reunäin : - Ick weik nickt wenn

mick einmal ein lîerr geküIZt kat. ein

zweites lllai kükt mick keiner wieäer."
II. freunäin: ^Ick glaub es wokl, Du

muöt sie nur nickt gieick in äie Lippen
beilZen .!«

«L^uleur-Artikel
in bester ^.ustukrung.
Katalox gratis u. lrco.

8tuclerten-lltensiIIen»k°sbr.
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